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Bald 20 Jahren kompetenter Ansprechpartner bei den Themen Politik, Verwaltung, 
Tourismus, Wirtschaft und Soziales

Themenfelder:

� Dorf-, Stadt- und Regionalentwicklung (z.B. LEADER, ILE, Dorferneuerung, Stadtmarketing, 
Tourismuskonzepte, Einzelhandelskonzepte, Integrierte Handlungskonzepte, Bundesstädtebauprogramme, 
Objektmoderation, Demografie, Familienfreundlichkeit, sozialwissenschaftliche Erhebungen)

� Pilotprojekte (Aktives Flächenmanagement, Kita Plus, WohnPunkt RLP)

� Landesprojekte (z.B. Leitlinienentwicklung für Kinderfreundlichkeit, grenzüberschreitende Projekte)

� Kinder-, Jugend- und Seniorenbeteiligung (z.B. Spielleitplanung, Spielraumgestaltung, Initiierung von 
Jugendbeteiligung, Kinderstadtpläne und Familienfreizeitkarten, generationsübergreifende Projekte)

� Lehrauftrag für Moderation und Mediation an der TU Kaiserslautern im Fachbereich 

Regionalentwicklung und Raumordnung

Büros in: Baden-Württemberg (Kandern), Bayern (Niedernberg) 
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Gesundheit wird allgemein als ein Zustand des körperlichen und/oder geistigen Wohlergehens

aufgefasst. Gesundheit hat mit dem Erleben eine subjektive Seite, und erscheint andererseits 

auch objektiv feststellbar über das Nicht-Vorliegen von Krankheit bei Fehlen einer medizinischen 

Diagnose. (Quelle Wikipedia)

Individuum (Gesundheit, Glück, Familie, Geld,…)

Dorfgestalt / Dorfleben



Definition des öffentlichen Raums 
und Aneignung der Freibereiche durch die Bevölkerung

Aus VV Dorf
Ziel dieser Unterstützung ist es:

� Leitbilder zur langfristigen, nachhaltigen und zukunftsbeständigen Entwicklung des Dorfes und 
Perspektiven für öffentliche und private Investitionen aufzubauen;

� die interkommunale Zusammenarbeit der Ortsgemeinden zu fördern;

� das Dorf als eigenständigen Wohn-, Arbeits-, Sozial- und Kulturraum zu erhalten und weiterzuentwickeln;

� den individuellen Charakter des Dorfes mit seinem Ortsbild zu erhalten;

� die Gemeinschaft der Dorfbewohner/innen zu stärken; insbesondere gemeinschaftsfördernde Initiativen 
der Bürger/innen anzuregen;

� örtliche Werte und Traditionen weiterzuentwickeln, kulturelle und wirtschaftliche Impulse auszulösen;

� landwirtschaftliche Vermarktungsstrukturen zu unterstützen;

� ein tragfähiges Infrastrukturangebot, besonders im Bereich der privaten Grundversorgung zu sichern 
und ggf. wieder herzustellen;



� die Einbindung des Dorfes in die Landschaft zu sichern, zu erhalten und zu entwickeln 
und die Berücksichtigung ökologischer Belange und gestalterische Aspekte im Dorf durch 
landespflegerische und grünordnerische Maßnahmen zu verbessern;

� den örtlichen Handwerks

� und Dienstleistungsbetrieben zukunftsweisende Perspektiven und 
Entwicklungsmöglichkeiten im Rahmen des Dorferneuerungsprozesses aufzuzeigen;

� orts- und landschaftstypische Bauformen und Strukturen zu erhalten und zu entwickeln;

� energieeinsparenden und ressourcensichernden Belangen Rechnung zu tragen

� die Verwendung landschaftstypischer Materialien und deren zeitgemäße Anwendung zu 
fördern;

� öffentliche Straßen, Wege und Plätze im Interesse einer Verkehrsberuhigung und 
Wohnumfeldverbesserung umzugestalten, soweit nicht Mittel aus dem Straßenbau 
verwandt werden können



Der öffentliche Raum und die Dorfentwicklung 
und Aneignung der Freibereiche durch die Bevölkerung

Wohlfühlen / Gesundheit im Dorf

� Bewegungsbereiche
Spielplätze, Bolzplätze, Dirt-Bike-Anlagen, Boule-Plätze, Fitnessbereiche, …

� Kommunikationsbereiche
Dorfplatz, kleine Ecken, Dorfgemeinschaftshaus, Feste, Nachbarschaftshilfe, …

� Gesunde Umwelt
Lärm- und Geruchsemmissionen, Barriere Straßenraum, Ökologie, …

� Partizipationsmöglichkeiten
Einwohnerfragestunde, Dorfkonferenz, Streifzüge / Dorfbegehung, …



Beteiligungsformen für Kinder, Jugendliche, Familien und Senioren,  
aber auch Generationen übergreifende Methoden

Die räumliche Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen hat sich in den letzten Jahrzehnten 

sehr verändert. Nicht nur in Städten, zunehmend auch in ländlichen Regionen sind die 

Möglichkeiten für Mädchen und Jungen, anregungsreiche und vielfältige Spiel- und 

Aufenthaltsbereiche zu finden, die zugleich leicht und gefahrlos zu erreichen sind, weniger 

geworden. Kinder im Besonderen brauchen solche Räume, um sich dort bewegen zu können 

und mit allen Sinnen – Hören, Sehen, Riechen, Tasten, Fühlen – Erfahrungen zu machen und 

lernen zu können. Aber auch Jugendliche, brauchen attraktive Außenräume: Treffs mit den 

Gleichaltrigen, Plätze, Brachen oder Grünflächen, die Kommunikation, spontanes Spiel, und 

Bewegung ermöglichen. (Auszug aus den eh. Förderkriterien zur Spielleitplanung)



Kinder



…klettern……Freunde treffen…

…Rückzugsräume… …Verkehr…

…Natur gestalten…



Auftakt durch Streifzüge

Bestimmung von Projekten

Umsetzung



Jugendliche

…Freunde treffen…

…Bewegung…

…Herausforderungen…

…Räume…



Auftakt durch Jugendforum

Bestimmung von Projekten

Umsetzung

Jugendforum Empfehlungen Modellbau Dorferkundung



Senioren/- innen

…Mobilität 
& 

Bewegung…

…Wege & Barrierefreiheit…

…Begegnungsplätze……Nahversorgung…

Gesellschaftliche Teilhabe / sorgende 
Gemeinschaft

WohnPunkt RLP

…ärztliche Grundversorgung…



� Rüstige / fitte Senioren

� Mobiltätseingeschränkte Senioren

� Immobile Senioren



Formen / Methoden der Beteiligung von Senioren

� Direkte Beteiligung 

� Vertreterbeteiligung durch Angehörige oder Seniorenvertretungen

Direkte: Indirekte über Vertretungen

� Zukunftswerkstatt Angehörige

� Dorfkonferenzen Seniorenvertretungen

� Haushaltsbefragungen

� Begehungen / Rundfahrt

� Informationsveranstaltungen



Methode Kinder Jugendliche Erwachsene Rüstige Eingeschränkte Immobile

Direkte Beteiligung

Zukunftswerkstatt X X X X X -

Dorfkonferenzen X X X X X -

Haushaltsbefragungen - X X X X X

Arbeitsgruppen - X X X X -

Informationsveranstaltungen X X X X X -

Begehungen X X X X (X) -

Modellbau X X X X X -

Indirekte Beteiligung

Seniorenbeauftragter - - - X X X

Seniorenbeirat - - - X X X

Angehörige X - - - (X) X



Formen der (Generationen übergreifenden) Beteiligung

� Dorfbegehung 

� Gesprächskreise

� Workshops – Zukunftswerkstatt

� Planungswerkstatt / Modellbau



Bespiele umgesetzter Maßnahmen







Gemeinde Busenberg

Do. 21. Januar
Drachenschmaus, Paniertes 
Schnitzel, Blumenkohlgemüse u. 
Salzkartoffeln, Regelmäßiger Termin, 
Beginn immer 11.45 Uhr im 
Bürgerhaus Drachenfels, 
Veranstalter Ortsgemeinde, 
Anmeldung jeweils bis spätestens 
Samstag vorher!













Notwendigkeiten für das Gelingen von Dorfentwicklung

Aktive Menschen

Planungen, die sich am Menschen ausrichten

Politische Entscheidungsträger

Mut, neue Wege zu gehen – auch finanziell

Beteiligungsformen



Konsequenzen für eine integrierte Dorfentwicklungsplanung

� Stärkere Fokussierung auf das Thema Gesundheit

� Dorfentwicklungsplanung zusammen mit der Bürgerschaft

� Nach der Dorfmoderation regelmäßige Beteiligungsformen

Fördermöglichkeiten

� Dorferneuerung

� Dorfmoderation

� I-Stock

� LEADER

� Aktion Blau Plus

� Gemeindeschwesterplus



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!!
KOBRA-Beratungszentrum

Martin Theodor
Am Gutleuthaus 19

76829 Landau
06341 2830780

www.kobra-online.info


